
Kleine Kerne, große Wirkung: eine Produktauswahl der Magnetec GmbH aus Langenselbold. FOTOS: MIKE BENDER

Voll auf Wachstum eingestellt
Die Magnetec GmbH im Technologiepark Hanau-Wolfgang ist ein weltweit führender
Hersteller von weichmagnetischen Bauteilen und induktiven Bauelementen

setzt“. Er schätzt, dass europaweit
in jeder dritten Ladesäule ein Bau-
teil von Magnetec steckt. „Wir un-
terstützen auch bei Frequenzum-
richtern, komplexen Industriean-
wendungen, wie z.B. in der Che-
mie- oder Papierindustrie, Bahn-
technik oder Schifffahrt oder der
Gebäudeinstallation. In Solar-
wechselrichtern für Photovoltaik-
anlagen führt die Verwendung un-
serer nanokristallinen Kerne zu
sehr kompakten und verlustar-
men EMV-Filtern.“

Die elektromagnetische Verträg-
lichkeit (EMV) bezeichnet die Fä-
higkeit eines technischen Geräts,
andere Geräte nicht durch unge-
wollte elektromagnetische Effekte
zu stören oder durch andere Gerä-
te gestört zu werden. Die weich-
magnetischen Bauteile helfen, die-
se elektromagnetischen Wellen zu
minimieren. Überall wo Elektro-
motoren im Einsatz sind, können
sich hochfrequente Ströme aus-
breiten, die über die Kugellager

Europäische Union die Einfuhrzöl-
le für bestimmte China-Importe
auf 25 Prozent angehoben habe,
sei schwer zu verkraften.

Doch was ist das Geheimnis
hinter den erfolgreichen Produk-
ten des Unternehmens? „Wir pro-
duzieren induktive Bauelemente
und Sensoren auf Basis unseres
nanokristallinen Werkstoffes
NANOPERM®. Alle Produkte ba-
sieren auf diesem Werkstoff, der
eine rasch erstarrte Eisenbasisle-
gierung mit sehr feinkörniger
kristalliner Struktur ist“, erklärt
Michael Eylenstein, Business De-
velopment & Marketing Manager
bei Magnetec. Diese Struktur ist
Ursache für die außerordentlich
guten weichmagnetischen Eigen-
schaften, die durch Wärmebe-
handlung unter Einwirkung von
äußeren Magnetfeldern in weiten
Bereichen einstellbar sind.

Eylenstein beschreibt, wofür die
weichmagnetischen Werkstoffe
gebraucht werden: „In der Elek-
tromobilität werden sie sowohl im
E-Auto als auch in den Ladesäulen
und Ladekabeln verwendet. Nano-
kristalline Kerne werden außer-
dem zum Motorlagerschutz von
Elektromotoren sowie für den Per-
sonenschutz in neuartigen Fehler-
strom-Schutzeinrichtungen für La-
depunkte der mobilen und statio-
nären Ladeinfrastruktur einge-

Hause. Denn die kleinen weich-
magnetischen Ringkerne befin-
den sich auch in den gesetzlich
vorgeschriebenen FI-Sicherheits-
schaltern (Fehlerstrom-Schutz-
schaltern) im Schaltkasten. Das
Thema Safety und FI-Schalter ist
auch die Wurzel des Unterneh-
mens.

In Deutschland fertigt der Hid-
den Champion nicht. Der erste
und immer noch größte Produkti-
onsstandort in Ungarn wurde
1989 in Betrieb genommen, ein
weiteres Werk gibt es in Molda-
wien. Zwei weitere Fertigungs-
standorte stehen in China, im
März wird ein fünftes Werk in Vi-
etnam eröffnet. Vertriebsbüros in
den USA und Schanghai ergänzen
den weltweiten Vertrieb. Die für
die Produktion benötigten Roh-
stoffe kommen zumeist aus China
und werden dann in den Produkti-
onsstätten weiterbearbeitet. „Die
hohen Energiekosten sowie der
Mangel an Rohmaterial und die
Lieferprobleme aus China machen
leider auch uns zu schaffen“, sagt
Marc Nicolaudius. Auch dass die

Mit der Gründung 1984 resi-
dierte der Global Player zunächst
in Langenselbold. Doch spätes-
tens mit dem Durchbruch der er-
neuerbaren Energien wie Photo-
voltaik und Windenergie sowie
der Elektromobilität wuchs das
Unternehmen immer mehr und
stieß am alten Standort an seine
Kapazitätsgrenzen. Denn für die-
se zukunftsträchtigen Anwen-
dungsfelder produziert Magnetec
spezielle weichmagnetische Kom-
ponenten zur Filterung hochfre-
quenter Störspannungen. „Die
Auftragslage ist gut und wir wol-
len hier am Standort Hanau wei-
terwachsen“, sagt Geschäftsfüh-
rer Marc Nicolaudius. Um dem
Wachstum Rechnung zu tragen,
war ein Standortwechsel drin-
gend notwendig. „Verschiedene
Faktoren waren bei der Auswahl
des Standorts in Hanau für uns
ausschlaggebend. Dazu zählen
die hervorragende Verkehrsan-
bindung und die Nähe zum bishe-
rigen Standort in Langenselbold,
denn das bedeutet für unsere Mit-
arbeitenden keine große Umstel-
lung. Mit dem Green Building ha-
ben wir ein modernes, nachhalti-
ges Bürogebäude, in dem Mitar-
beiter wie Kunden gerne arbei-
ten, mit der Möglichkeit der indi-
viduellen Gestaltung der Büros
und Optionen zur weiteren Ex-
pansion am Standort. In den Bü-
ros herrscht schon eine inspirie-
rende Coworking-Atmosphäre“,
so Nicolaudius. Er schätzt an Han-
au nicht nur die gute Lage im
Rhein-Main-Gebiet, sondern auch
die direkte Nachbarschaft zu an-
deren Technologie- und Material-
technik-Unternehmen.

Magnetec ist eines der drei
weltweit führenden Unterneh-
men im Bereich von weichmag-
netischen Komponenten und in-
duktiver Bauelemente. Produkte
„Made in Hanau“ finden sich in
der Automobilindustrie, der Ener-
gieerzeugung, der chemischen In-
dustrie, dem verarbeitenden Ge-
werbe oder dem Maschinenbau.
Und im Prinzip hat jeder von uns
ein Magnetec-Produkt bei sich zu

VON DR. JÖRG WETTERAU

Im September 2022 ist die Magnetec mit ihrem Headquarter von Langen-
selbold nach Hanau umgezogen. Dort hat das Technologieunternehmen
im „Green Building“ im Technologiepark Hanau-Wolfgang eine neue Hei-
mat gefunden. Im Technologiepark belegt der Hersteller von induktiven
Komponenten zwei Flügel des Y-Gebäudes mit rund 50 Mitarbeitenden
aus den Bereichen Verwaltung, Vertrieb, Labor sowie Forschung und Ent-
wicklung. Weltweit arbeiten rund 650 Mitarbeitende an sieben Standor-
ten für den Mittelständler.

fließen und diese im inneren des
Elektromotors schädigen können.
Die Produkte der Magnetec schüt-
zen den Elektromotor und das um-
gebende System.

Star unter den Produkten ist
CoolBlue®, ein blauer Ringkern.
Diese Komponenten sorgen z.B.
in Windturbinen für den Schutz
der Generatorlager und erhöhen
damit Standzeit, Zuverlässigkeit
und Ertrag der Anlagen. Sie kön-
nen schon mal einen halben Me-
ter im Durchmesser sein. Norma-
lerweise sind die weichmagneti-
schen Ringkerne fingerdick bis
handgroß. Die Ringform ist cha-
rakteristisch, denn die jeweiligen
Stromkabel der Anwendung wer-
den durch die Ringöffnung ge-
führt, damit der weichmagneti-
sche Werkstoff seine schützende
Wirkung ausüben kann. Auf ei-
nen wichtigen Unterschied weist
Michael Eylenstein hin: „Wir ma-
chen keine Permanentmagnete.
Unsere nanokristallinen Weich-
magnete bestehen aus einer Ei-
senlegierung, einem sehr dünnen
Band, das zu einem Kern gewi-
ckelt wird mit einem Loch, durch
das dann die entsprechenden
Stromkabel geführt werden.“

Wie fast alle Unternehmen be-
klagt auch Magnetec den Fach-
kräftemangel. „Vor allem für die
technischen Berufsbilder wie
dem Elektroingenieur ist es sehr
schwierig, qualifiziertes Personal
zu finden. Aber auch für die allge-
meineren Berufsbilder wie Ver-
trieb, Qualitätsmanagement oder
Controlling gestaltet sich die Su-
che zunehmend schwerer“, sagt
Michael Eylenstein. Vielleicht än-
dert sich das bald, denn Magnetec
ist zukunftssicher aufgestellt und
bereichert den Materialtechnik-
standort Hanau um eine weiteren
Materialbaustein.

Das Geheimnis
liegt in der Struktur

Ringkerne schützen
Elektromotoren
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Marc Nicolaudius ist Geschäftsführer der Magnetec GmbH.

Impedanzmessung eines weichmagnetischen Ringbandkerns.
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